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 Waldenserkomitee in

der deutschen Schweiz
Die Mandatssteuer OPM – ein Segen für die Diakonie

Ursprung und Grundlage

Der italienische Staat kennt verfassungsmässig eine Mandatssteuer, deren Ertrag anerkannten Kirchen zukommen soll. Aufgrund der staatlichen Anerkennung der Waldenser ist auch diese Kirche berechtigt, von der Mandatssteuer oder „Kultussteuer“ Italiens, der OPM (Otto Per Mille, 8 o/oo), zu profitieren. Die steuerpflichtigen Bürger können in ihrer Steuererklärung aus den berechtigten Kirchen auswählen und bestimmen, welcher sie ihre OPM zuteilen möchten. 

Aktuell haben 412'000 Steuerpflichtige die OPM für die Waldenser bestimmt. Dies ist ein grosser Anteil im Vergleich zu den „nur“ 20'000 eingeschriebenen Mitgliedern der Waldenserkirche, die in Italien steuerpflichtig sind. Der Grund für diese Präferenz ist die transparente Offenlegung der Verwendung der Gelder auf www.ottopermillevaldese.org und in der Waldenserzeitung „Reforma“. Vertrauensbildend wirkt auch der Grundsatzentscheid der Synode, welcher die Verwendung der OPM-Gelder nur für sozial-diakonische Arbeit und in keinem Fall für Kultuszwecke zulässt. Die Kirche selbst soll vollständig unabhängig von staatlichen Mitteln bleiben; so die Begründung des unumstösslichen Synodeentscheids, der auch historisch bedingt ist

Ab 2013 bekommt die Waldenserkirche zusätzlich auch den anteilmässigen Betrag aus den sog. „unbestimmten Geldern“ der Mandatssteuer. Etwa 60% der Steuerzahler nämlich, machen von ihrem Recht keinen Gebrauch, die Mandatssteuer einer Kirche zuzuteilen. Es bleibt deshalb vom gesamten Mandatssteuerertrag des Staates eine grosse Summe übrig. Diese wird zu einem reduzierten Satz von 5 o/oo im gleichen Verhältnis, wie es die Steuer-pflichtigen in der OPM-Erklärung ankreuzen, weiter verteilt.

Einnahmen aus der Mandatssteuer

2011 sind durch OPM den Waldensern 12 Mio. € zugekommen. Vorausge-setzt, dass die Gesetze in Folge der Sparübungen des Staates nicht ändern, rechnet die Waldenserkirche auch 2012 mit dieser Summe. Ab 2013 profi-tieren die Waldenser auch von den „unbestimmten Geldern“. Damit könnte sich der Ertrag auf 20 bis 24 Mio. € verdoppeln.

Das sind grosse Beträge, die der Kirchenleitung (Tavola) und der neu gegründeten „OPM-Kommission“ eine grosse Verantwortung auferlegen. 

Verwendung der OPM

Gemäss Synodebeschluss werden 70% der OPM- Mittel für die Diakonie im Inland verwendet, d.h. für Sozialwerke, wie z.B. das Behindertenheim „Uliveto“, Centro Diaconale „La Noce“ in Palermo, „Servizio Cristiano in Riesi“, Sizilien oder das Spital „Villa Betania“ in Neapel, etc. Die restlichen 30% sind für Hilfs- und Entwicklungsprojekte im Ausland bestimmt. Sobald auch die „unbestimmten Gelder“ (5°/oo) zur Auszahlung kommen, wird der Verteilschlüssel auf 50% / 50% geändert.

Sicherung der waldensischen Sozialwerke in Italien

Die Nachrichten aus den Werken zeigen seit Jahren das gleiche, traurige Bild: staatlich vereinbarte Vergütungen an Heime, Schulen, therapeutische Einrichtungen werden gekürzt oder gestrichen. Die bitter notwendigen Angebote für die Menschen vor Ort müssten gekürzt oder aufgegeben werden, wenn nicht durch zusätzliches Sparen und dem Einsatz von OPM- Mitteln die Rechnung jeweils ausgeglichen werden könnte.

Entnommen aus dem Jahresbericht 2011, Walter Bammerlin
